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'aDie Wiırtschaftskrise meistern ber WIEe

Chrıstian Felber, Wıen

Dieser Beitrag analysıert zunächst kurz die Entstehung bZzZw die „Produktion“
der Krise HL die Regierungen und ihre Antworten rauf: nNAaC werden

aus  1cCHer verschliedene Wege AdUus der Krise aufgeze1gt: die „Regulie-
0  rung der Finanzmärkte, die Einrichtung „Demokratischer Banken“, die
Begrenzung der Ungleichheı1 UuUrc „negatıve Rückkoppelungsmechanısmen"” ,
ein Waırtschaftsmode Jenseı1ts VON Kapıtalısmus und Kommunısmus SOWIE
10 Schritte, dıie jede und jeder Einzelne kann, dıie Krise gemeınsam
überwıinden.

eOoLlNDerale Krisenproduktion

Vordergründig ist die neolıberale Umregulierung der Finanzmärkte Urc. die
westlichen Regierungen den etzten Jahren hauptverantwortlic für dıe
Krise. Se1it dem UusammeNnNDruCcC des Bretton- Woods-System 1973, den beıden
Erdölschocks ın den 1970er Jahren und dem Amtsantrıtt VOoN Ronald eagan In
den USA und Margaret atcher In Gro  rıtannıen betrieben fast alle Regierun-
SCH der Welt eine Polıtik der Liberalisıerung, Privatisierung und „Deregulie-
06  rung (genauer: Umregulierung) Der auch In der Wiıssenschaft verbreiıtete
(‚laube die 171eN7 „frejer“ und unregulierter Märkte begünstigte diese
Polıtık, aber hınter dieser Ideologıe stehen handfeste Interessen, die mıiıt fortdau-
ernder Liberalisierung und der damıt einhergehenden Umverteijulung VON der All-
gemeımnheıt hın den gesellschaftlichen Elıten noch stärker wurden. Was
die wichtigsten Meilensteine der neolıberalen Krisenproduktionspolitik?

97/3 wurden mıt dem Zusammenbruch des Fixwechselkurssystems VOIll

Bretton W oods die Wechse  FE fre1 egeben.
Danach wurde der Kapıtalverkehr systematisch hıberalisıiert. Se1it 994 ist
der Kapıtalverke: zwıischen der und en Staaten der Welt vollkom-
NCN fre1 (1im Unterschie Personenverkehr).“
Banken wandelten sıch VON vorrangıg Oorlentierten und nıcht
gewIinnorientierten Dienstleistern GemeiLmwohl gewinnorientierten

DIie NIC| äher mıt Quellenangaben versehenen aten und akten alle dus
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Aktiengesellschaften, die auf dem EU-Binnen- und dem 10O0-Weltmark:
„systemrelevanten” Olossen ausgewachsen S1nd.
Die Gewinnorientierung hat be1 den anken e1IN! Innovatiıonswut entfacht,
die den brandgefährlıchen „Finanzderıivaten“ ge hat
Als NCUC Akteure haben [0)87 die Finanzmarktlandschaft etireten S1e WCI-

ben Geld Von den konservatıven Sparbüchern und -konten ab, investieren
riskant und spekulatıv und üben immer mehr aCcC Aaus

(„Shareholderval
aralle diesen Entwicklungen sınd dıe FEinkommen 1n der Finanzbranche
explodiert. Der bestbezahlte Hedge-Fonds-Manager erzielte 2007 eın
reseinkommen VONn 3E Miılharden US-Dollar das 360). 000Ö-fache des B“
setzlıchen Miındestlohnes in den USA > 2008 und 2009 g1ing dıe rgıe fast
nNvermıindert weiter.
Die Finanzbranche hat Miılharden US-Dollar Tau verwendet, Gesetze 1n
ıhrem Interesse durchzusetzen, Reguliıerungen, dıie ihren Interessen ZUWI-
derlaufen, verhindern und umgekehrt Gesetze auf chiene bringen,
weilche ihnen nutzen aher Umregulierung und nıcht ınfach Deregulie-
rung) Die Finanzıinstitute der Wall Street investierten alleın in den letzten
zehn Jahren mehr als fünf Mılharden S-Dollar In Lobbyisten.“

In den letzten nkten klıngt bereıts d dass eın unne1llvoller Teufelskreis aus

immer mehr Geld, einer immer ungleicheren Verteilung esse.  n’ eine immer
glerigere Renditesuche der Verwalter und E1gentümer dieser Finanzvermögen
und die polıtische Einflussnahme derselben E1gentümer und erwalter, die
Erzielung immer Öherer Rendıiıten ermöglıchen, den Kern der Krisendynamık
bılden

Aazu eine Zahl Das globale Finanzvermögen ist 1m 2007 auf das 3,5-
p der realen Weltwirtschaftsleistung angewachsen.” Dieses Vermögen wird

rund ZWel Drittel professionell verwaltet (Fonds er rt) und übt einen
wachsenden und immer gnadenloseren Rendıitedruck auf dıe reale Wiırtschaft aus
Fın leines Rechenbeispiel: Wıll das lobale Finanzvermögen mıt eiıner
„bescheidenen“ Rendite VOIN vier Prozent vermehrt werden, musste dıe reale
Wiırtschaft dafür Prozent wachsen

Eıgene Berechnungen auf Basıs VON I raıider Monthly Aprıl/Maı 2007; FAL, DIL
2008; und pha Magazıne, prı 200  \
Welssmann, Robert/Donahue, James SOld Out HOow Wall Street and Washington
Betrayed merıca (Essential Informatıon ('onsumer Educatıon Foundatıon), Wash-
Ingto!  tudio0 City 2009, httpWWW. wallstreetwatch org/reports/sold_out.pdf
FA 1.2009])
Farrell, Dıana/Fölster, (’hrıstian S5./Lund, Susan, Long-term trends ın the global capıtal
markets, In Ihe cKinsey uarterly, Economıic Studies, Februar 2008, Z cKinsey,
Mappıng Gllobal capıtal mMarke: Fıfth Annual Report, Oktober 200  0O
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Eın olches achstum wurde noch erzielt das W achstum der Weltwirt-
schaft beträgt selten mehr als fünf Prozent Um dennoch solche Rendıiten
erz.ielien kann das Fınanzvermögen 1Ur auf ZWCCI Auswege hoffen Spekulatıon
Ooder Ente1ignung der ohnmächtigen Massen Spekulatıon als olge VON Dere-
gulıerung führt ZUT Krise Und Enteignung der Schwächeren führt über kurz
oder lang ZU Bürgerkrieg DIe logıische und sinnvolle KONSEQueENZ WAaTe des-
halb dıe offnung auf „Finanzrendıten aufzugeben Der Anspruch auf Eın-
kommen sollte grundsä  IC 11UT auf persönlıcher Leıistung beruhen sprich
Arbeit Das Besıtzen VON Geld stellt keine Leıstung dar und schon al nıcht das
„Arbeıten-Lassen Von Geld Wadas SCHAU umgekehrt bedeutet dass andere arbe1-
ten USSCH, damıt das Geld mehr werden kann, und diese Uussemn derzeıt für dıe
ezahlen, die nıcht arbeıiten: verdrehte Welt, die sıch auch noch als „Leistungs-
gesellschaft“ etikettiert.

Wıe FEUABLIETEN dıe Regierungen

DIie Regilerungen en mıt unterschiedlichsten Maßnahmen auf dıe T1SE 1Ca-
An erster Stelle dıe „L1iquıidıtätsspritzen” der otenbanken dıe den

Geschäftsbanken für iıhre kurzfristige Refinanzıerung (Geld Mengen ZUr

erfügung stellten Dadurch konnte der sofortige Bankrott Oser Banken
verhindert werden, dıie sıch für die Bedienung ihrer langfrıistigen Verbindlich-
keıten nıcht mehr untereinander kurzfristig verschulden konnten DiIie Zentral-
anken als Kreditgeber der letzten nNstanz erfolgreic CIMn Allerdings
brachten SIC damıt den Kredi  uss nıcht wlieder Gang, e1l] dıe anken mıiıt
dem vielen Geld ledigliıch iıhre Verbindlichkeiten bedienten und Überschüsse
tendenzıiell be1 den Zentralbanken horteten DIe EZR verzeichnet Anfang 2009
Rekorde be1 den Einlagen der Geschäftsbanken Um dieses Geld wlieder
„vertreiben senkte dıe EZBRB den /1inssatz VOnl ZWCC1 auf CIM Prozent DIe
schwedische Zentralbank den 1Ns für Eıinlagen SORar 111$ Negatıve Ban-
ken dıe sıch be1 der Zentralbank verschulden, kriegen dafür noch gezahlt
ICr stellt sıch dıe Frage, ob das nıcht auch für Unternehmen und Haushalte
gelten sollte

Der zweiıte Schritt der Reglerungen Wäal dıe (Jarantıe der Spareinlagen
„Run auf dıe anken verhindern Auch das WTr richtig, denn C1inNn Ban-

kensturm hätte das gesamte Banken- und Geldsystem zusammenbrechen lassen
Womöglıch = dann keın Geld mehr AUSs den Bankomaten gekommen
Gerüchten zufolge standen auch Osterreich (O)ktober 2008 unmıttelbar
VOT olchen S1ituation dıe Hrc dıe ZW. ökonomisch ZIEMIIC unrealıst1i-
sche, aber psychologisch wıirksame (Garantıe des Staates für Spargelder abge-
wendet werden Onnte
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er drıtte Schritt der /entra  en ist dıe Absenkung der Zinsen. Auch
das 1st grundsätzlıc begrüßen, weıl dıe Wahrscheimnlichkeit, dass Unter-
nehmen und KoOonsumentInnen edıiıte aufnehmen, investieren oder
konsumıieren, ste1gt. Allerdings NUT, WECNN die niedrigeren Zinsen VON den
Geschäftsbanken Unternehmen und VerbraucherInnen weıtergegeben werden,
und dort kommen S1Ee bıs heute nıcht WIrKI1ıCcC d  ‚9 weshalb VON eiıner „Kredit-
emm !  0 gesprochen wiırd. DIie anken verweigern ZW. 1n vielen Fällen nıcht
den Kredit, aber Ss1e halten und unzugänglıch, iındem S1e mehr Siıcher-
heıten ordern Insofern bleıbt auch das zweiıte Miıttel der Zentra  en ZUT

Wiedera:  rbelung des Kreditflusses weıtgehend wirkungslos.
Das vierte Miıttel ist, dass dıe Zentralbanken direkt Kredite verleihen,

nternehmensanleıhen kaufen und für Unternehmenskredite en S1ie ste1gen
immer umfassender die Geschäfte der Geschäftsbanken eın Hıer stellt sıch dıie
rage Wenn Zentralbanken edite geben und Geschäftsbanken nicht, WEeNN dıe
Zentralbanken negatıve Zinsen geben und Geschäftsbanken gelzen, W der
Staat die Eınlagen garantıeren kann und Geschäftsbanken nıcht, WE Zentral-
anken Unternehmens-, anken- und Staatsanleıhen aufkaufen, wei1l die

das nıcht mehr 1n ausreichendem aße tu ‚9 WaTlT Un dann nıcht gleich das
(Geld- und ankensystem Ööffentlich organısieren?

Damıt sınd WIT be1 der nften, prominentesten und gleichzeıltig peinlichsten
der Regierungen: der Bankenrettung. enn dıe leichtsinnıg und D1Ee-

ng spekulıerenden Banken werden, a) ohne dass S1e Geschäftsmodell
auch 1UT 1Im geringsten andern mussten: S1EC mMussen nıcht einmal iıhre ıllalen in
Steueroasen schlıeßen: ohne dass der Staat für das Kapıtal, das O: ZUT Verfü-
SUung tellt, eın Mitspracherecht erhält; be1 der zweıten Iranche der Bankenret-

ist immerhiıin eın Wandlungsrecht enthalten, also dıe Möglıchkeıt, dass
das Staatsgeld nach Z7WEe1 en ın stiımmberechtigte Aktıen umgewandelt wird:
und C) ohne dass dıie Gehälter begrenzt oder Gewinnausschüttungen für dıe
Dauer der Staatsrettung ausgesetz! werden: auch en der Staatsrettung dür-
fen bis Prozent des Gewıinns dıe Aktıonäre ausgeschüttet werden, für
ehnalter und Bon1 o1bt CS in Österreich keine gesetzliıche Grenze.

[ )as Hauptproblem und -diılemma Überleben die Banken nıcht, bleıbt der
Staat auf den Chulden sıtzen. Überleben s1e, en S1e nıcht den geringsten An-
reIZ, weniıger riskant agleren, 1m Gegenteıl, S1e können noch selbstbewusster
Risıken eingehen, weiıl S1e 1mM des Falles 11UI fast schon PCI Gewohnheits-
rec auf dıe erneute VON Papa Staat rechnen können

Dieser den rößten Fehler schon in der Vergangenheıt emacht indem
„systemrelevante“ Institute überhaupt entstehen 1eß 5Systemrelevant sınd

Banken, dıie groß und vernetzt sind, dass S1e nıcht ın geschic WT -
den dürfen, we1l S1e das gesamte Fiınanzsystem mıt 1n den Abgrund reißen
würden Das ist eın schlımmer und unverzeıhlicher Fehler Doch dieser Fehler
War T10ser Weiıse das Ziel Die U-Staaten haben dıe „systemrelevanten”
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Banken in voller Absıcht hochgezüchtet, damıt diese global wettbewerbsfähıg
würden und e mıt den Finanzkolossen dus den USA und Asıen aufnehmen und
diese rTesseEnN Onnen und nıcht umgeke VON ihnen gefressen würden. ettbe-
werbsfähigkeiıt und Systemrelevanz sınd ynonyme, hier kommt das wettbe-
werbsrechtliche Dılemma der Globalısierung 1a Wer auf dem ar
mıiıthalten wiıll, I1USS auf regionalen oder natıonalen Märkten Monopolıst oder
zumiıindest arktbeherrscher se1InN. Gleichzeıitig ist die polıtısche HC dieser
kolosse oroß geworden, dass s$1eE nıcht mehr oder 1Ur mehr kosmetisch
regulieren S1nd. Viıelmehr regulıeren S1e ihre Regulierer, indem S1C sıch dıe
(Gesetze selbst schreiben, inklusıve der Bankenrettung. DIie eglerung und das
arlamen! dürfen 11UT noch unterschreıiben. [)as darf CS 1n Zukunft nıcht mehr
geben Di1ie Lıberalisierung des Finanzdienstleistungsmarktes WaTl eın Fehler

Die Demokratische Bank

Aus mehreren Gründen empfiehlt sıch der au VON Demokratischen Banken
as gewinnorIientierte Bankenmodell hat total versag(.
Derzeiıit übernehmen die staatlıchen Zentralbanken fast alle
Geschäftsbankenfunktionen.
angelnde demokratıische Kontrolle War e1IN! wichtige Ursache der Krise.
Geld und Kredit zählen ZUT Grundinfrastruktur der Waiırtschaft und ollten
als öffentliches Gut definiert und demokratische kontrolle gebrac)
werden

DIe „Demokratische B I1k“ ware 1m E1gentum des Souveräns. Ihre jele und
Aufgaben ollten ın der Verfassung festgeschrıeben werden, damıt S1e nıcht Von

einer eglerung mıt einfacher Mehrheit geändert werden können
Kostengünstige und unbürokratische Kreditvergabe ;real” investierende
Unternehmen.
iıchere Sparkonten mıt staatlıcher Einlagegarantie.
Recht aller StaatsbürgerInnen auf en kostenloses Girokonto.
Servicefreundliche Abwicklung er Bankdienstleistungen in inem
flächendeckenden Fihalnetz.
Kostengünstige Kredite den Staat

Demokratische anken würden nıcht Gewmnne anstreben, sondern dem Geme1n-
wohl dienen. Sıe gehen keine hohen Rısıken en und lassen dıe inger VON

Aktıien, ONı und Derivaten. S1ie machen keıine escha{ite Steueroasen und
wahren gegenüber dem Fiınanzamt kein Bankgeheimnıs. ] ransparenz be1 en
Geschäftsvorgängen schafft Vertrauen in die demokratische Ba;  z

Wichtiger Unterschie: tradıtiıonellen „Staatsbanken“: Demokratische
anken sınd VOonNn der Regierung unabhäng1g Ihre Leitungsgremien kommen
entweder Urc. unabhäng1ige Bestellverfahren oder auf demokratische Weise
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zustande Mr diırekte Wahl oder PCI Wahl Mrc einen Bankenrat, der siıch aus

den Beschäftigten, den SparkundInnen und KreditnehmerInnen setzt
DIie ankerInnen sınd dem Souverän Rechenscha: schuldig und können jederzeıt
abgewä werden.

Be1l der Kreditvergabe wiıird nıcht 11UT dıe ökonomische Bonuität der
Kreditwerber geDTU, ondern auch der soz1lale und ökologische Mehrwert der
Investitionsvorhaben. rojekte mıt dem OcNhsten soz1alen und ökologischen
Mehrwert erhalten die günstigen Konditionen bıs hın ZUW Nullzinssa: SO
ekämen Zu e1ispie. Inıtlatıven für faıren Handel einen besonders günstigen
/ugang Fremdkapıtal. ollten rojekte, die sıch unmıittelbar nıicht rentieren,
eiınen en sozlalen oder ökologischen Mehrwert generleren, erhalten S1E Von

der Risıkoabteilung „Ökosozliales Rısıkokapıital”. Die Refinanzıerung der
Demokratischen Bank erfolgt über dıe Spareinlagen: Diese wachsen 1mM
Verhältnis ZUuUT realen iırtscha und damıt Z realen Kreditnachfrage se1it
7e  en ungebrochen, weshalb Geld als Kredit in immer größerem Ausmaß
ZUT erfügung ste | _ etzter Anker bleıibt Ww1ıe bisher dıe Zentralban

Diese bringt auch eine wichtige Infrastruktur globaler Finanzmärkte
ihre Ontrolle dıe Abwicklung des grenzüberschreıtenden Kapıtalverkehrs. Der-
zeıt laufen alle grenzüberschreitenden Kapıtaltransfers über 11UTL dre1 Clearıng-
tellen in Belgıien und Luxemburg. Es ware eın ichtes, auf dıe registrierten
und vergebührten Transaktionen eine Steuer draufzuschlagen. ine 1e des
Wiırtschaftsforschungsinstitutes sıch VOoNn einer Finanztransaktionssteuer
auf globaler ene Jährlıche FEinnahmen VOIN bis 000 Miılliarden S-Dollar
/Zum Vergleich: Die gesamte OIfentlıche Entwicklungshilfe der (CD-Staaten
betrug (0)8] 130 Miılharden S-Dollar

Parallel ZU au demokratischer Banken mussten dıe spe  atıven und
riskanten Segmente und Akteure der globalen Finanzmärkte rückgebaut und
geschlossen werden Dann müuüssten auch dıe Reichen Geld be1 der „Demo-
kratischen c deponıeren, Was diese Geldmassen nıcht 91088 1n sinnvollere
Verwendungen leiten, oOndern auch eine wichtige Voraussetzung für dıe Besteu-
CIUNS dieses Reichtums Schaifen würde.

Welche Regulierung hbräuchten die Finanzmärkte ?

ollten die Finanzmärkte auf die Demokratische Bank reduzıert werden, braucht
CS die ehrheıit der folgenden Regulıerungsvorschläge nicht Solange BN dıie
„Demokratische B Ilk“ nıcht g1bt, raucht 6S S1e jedenfalls.
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Globale Finanzmarktaufsicht
Wenn dıie Regierungen eınen globalen Finanzmarkt herstellen, mMusSsen S1e diıesen
auch global regulıeren und beaufsichtigen. Logischste Institution ware eiıne
lobale Finanzmarktaufsıicht, welche „systemrelevante “ Institute bzw solche
der chwelle Systemrelevanz zerschlagen, gegenüber den Banken
Eigenkapitalvorschriften durchsetzen SOWwle den Schattenbankensektor schlıeßen
kann, indem S1e die Banken zwingt, alle Geschäfte ın die 11anz aufzunehmen.
DiIie G(20 aben eiıne solche Behörde mıt dem „Financıal Stabilıty Board“ leise
angedacht, jedoch noch keine SCHAUCICH gaben über dessen ompetenzen und
Sanktionsmöglichkeiten definiert.© Vıel welıter geht der orschlag der „Stiglitz-
Kommiss1ıon“, des Expertengremiums der UNO ZUT globalen 1Nanz- und Wiırt-
SChHaiIts.  1Se Bericht pricht wörtlich VOIl einer „Global Financıal Authorıity”
und zusätzlich VON der Kontrolle des Kapitalverkehrs.‘

In jedem Fall sollte dıe eine solche Behörde sSschalitfen Es ista-
tisch für die gegenwärtigen Machtverhältnisse, dass CS eine Europäische Zentral-
bank und eiıne Einheitswährung g1bt, aber ein viel wenıger ehrgeiziges Projekt,
die Bankenaufsicht, nıcht selbst in der Krise nicht Vorgesehen ist lediglich die
bessere Koordinierung der natıonalen Aufsichtsbehörden SOWIE eın „Warn-
dienst“, dessen Empfehlungen jedoch unverbindlich leiben tellen Sie siıch VOL,
dıe Leitziınsempfehlungen der Zentralbank waren unverbindlich168  Christian Felber  4.1. Globale Finanzmarktaufsicht  Wenn die Regierungen einen globalen Finanzmarkt herstellen, müssen sie diesen  auch global regulieren und beaufsichtigen. Logischste Institution wäre eine  globale Finanzmarktaufsicht, welche „systemrelevante“ Institute bzw. solche an  der Schwelle zur Systemrelevanz zerschlagen, gegenüber den Banken strengere  Eigenkapitalvorschriften durchsetzen sowie den Schattenbankensektor schließen  kann, indem sie die Banken zwingt, alle Geschäfte in die Bilanz aufzunehmen.  Die G20 haben eine solche Behörde mit dem „Financial Stability Board“ leise  angedacht, jedoch noch keine genaueren Angaben über dessen Kompetenzen und  Sanktionsmöglichkeiten definiert.° Viel weiter geht der Vorschlag der „Stiglitz-  Kommission“, des Expertengremiums der UNO zur globalen Finanz- und Wirt-  schaftskrise. Ihr Bericht spricht wörtlich von einer „Global Financial Authority“  und zusätzlich von der Kontrolle des Kapitalverkehrs.’  In jedem Fall sollte die EU eine solche Behörde schaffen. Es ist symptoma-  tisch für die gegenwärtigen Machtverhältnisse, dass es eine Europäische Zentral-  bank und eine Einheitswährung gibt, aber ein viel weniger ehrgeiziges Projekt,  die Bankenaufsicht, nicht - selbst in der Krise nicht. Vorgesehen ist lediglich die  bessere Koordinierung der nationalen Aufsichtsbehörden sowie ein „Warn-  dienst“, dessen Empfehlungen jedoch unverbindlich bleiben. Stellen Sie sich vor,  die Leitzinsempfehlungen der Zentralbank wären unverbindlich ...  4.2. Finanztransaktionen besteuern und Steueroasen trocken legen  Derzeit laufen sämtliche Finanztransaktionen über nur drei (!) private Clearing-  stellen in Belgien und Luxemburg. Um grenzüberschreitende Kapitaltransaktio-  nen zu besteuern, bräuchten die Clearingstellen lediglich die Steuer auf die schon  jetzt bei jeder Transaktion abgebuchte Gebühr draufschlagen. Da alle Banken bei  Clearingstellen Konten einrichten müssen, wäre es ein leichtes, Steueroasen tro-  cken zu legen, indem Geldinstitute, die auf Steueroasen sitzen, kein Konto bei  den Clearing-Banken mehr erhalten. Aus beiden Gründen - Transaktionssteuer  und Kontovergabe - wäre es sinnvoll, den grenzüberschreitenden Kapitalverkehr  unter öffentliche Kontrolle zu bringen, um einen effektiven Machthebel in der  Hand zu haben: Finanzinstitute oder Länder, die sich den Regeln der globalen  Finanzmarktaufsicht nicht unterwerfen, werden vom Zugang zum global freien  G20, London Summit - Leader’s Statement, 2.April 2009.  <  Stiglitz, Joseph E. u.a., Report of the Commission of Experts of the President of the  United Nations General Assembly on Reforms of the International Monetary and Finan-  cial System, Zwischenbericht (Anfang Juni 2009) für die UN-Konferenz am 24.-26. Juni  2009,A Finanztransaktionen hesteuern und Steueroasen trocken egen

Derzeıt laufen sämtlıche inanztransaktionen über 11UT dre1 (!) private Clearing-
tellen in Belgien und uxemburg Um grenzüberschreitende Kapitaltransaktıo-
1ICH besteuern, bräuchten die Clearıngstellen lediglich dıe Steuer auf die schon
Jetzt be1 jeder Transaktıon abgebuchte eDU. draufschlagen. IJa alle anken be1
Clearingstellen onten einrichten mussen, ware 6S ein leichtes, Steueroasen IrO-

cken egen, indem Geldinstitute, die auf Steueroasen sıtzen, keın Onto be1
den Clearıng-Banken mehr erhalten. Aus beiıden Gründen Transaktionssteuer
und Kontovergabe ware er sinnvoll, den grenzüberschreitenden Kapıtalverke

OTIfentlıche Kontrolle bringen, einen effektiven Machthebel in der
Hand haben Finanzıinstitute oder Länder, die sich den Regeln der globalen
Finanzmarktaufsicht nıcht unterwerfen, werden VO /ugang global freien

G20, London Summlıit Leader’s Statement, 2.Aprıl 200  \
Stiglıtz, Joseph u eDO of the Commissıon of Experts of the President of the
Unıited Natıons General ssembly Reforms of the International Monetary and Fınan-
c1al System, Z wischenberich: (Anfang Junı für dıie UN-Konferenz 247226 Juniı
2009
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Kapıtalverkehr abgesc  en IDannn würden 1mM Nu alle mıtmachen. Hıerzu noch
en Gedanke Erpressung Wal in den letzten Jahren der Tagesordnung:
UrC. eıne Minderheiıt VON Globalısierungsgewinnern: SIıe saglen: Wenn dıe
LÖöhne anhe oder Umweltschutzmaßnahmen überlegt oder auch L1UT Steuern
VOINl uNls verlangt, dann hauen WITr ab Abgehauen ist aber WC überhaupt
1UT der Konzernsıitz, aber selten alle Geschäftsstellen geschweige denn das Inte-

jeweilıgen arkt Und hiler musste dıe Gegenerpressung SCHAUSO
selbstverständliıch formulhıert werden dürft ruhıg abhauen In Länder, ihr
keine Steuern zahlen braucht, die Menschenrechte verletzen oder Hungerlöhne
zahlen könnt; LUT lassen WIT Fuch dann nıcht mehr auf UNSCICH arkt ine
Demokratie darf sıch nıcht VOIl einzelnen mächtigen Mitgliedern 1aS-
SCIH

E Weltreservewährung Dollar-Hegemonie

Aus dem System VOIl Bretton 00 ist der Weltwirtschaft eine „Altlast” SC-
blıieben DIie des US-Dollars als Weltleitwä  ng Für dıe USA stellt das
eın CHNOTINCS rıvıleg dar, denn s1e Onnen sıch auf Kosten er anderen VCI-

Sschulden und der eigenen Währung kaufen Alle anderen | äÄnder haben
einen entsprechenden achteıl, denn S1e mussen, bevor S1Ce und andere sSirate-
gische Rohstoffe ulien Önnen, US-Dollars uIen, WAas den Kurs des Dollars
stabılisiert. Und dıe USA können sıch DUr aufgrund dieser Leitwährungsfunktion
über alle en verschulden Stichwort Handelsdefizıit mıt Chına und SCHC-
benenfalls entschulden, indem S1Ce den Dollar inflatıonıeren und damıt ihre
Chulden

ine faıre Alternatiıve wäre, dass eine Weltreserve- Oder Handelswährung
geschaffen wiırd, die sıch dus en wichtigen Weltwährungen er Rohstoffen
ZUusammenNnSEeTZT, WI1IE sS$1e John Maynard Keynes Sschon 944 in Bretton 00
vorschlug (er Onnte sıch aber nıcht die SA durchsetzen Alle nder
würden ıhre natıonalen Währungen beibehalten und dıe Wechse  TSe Han-
(  ng gemeinsam festsetzen und mıiıthılfe der Notenbanken verteidigen. Je
nach realwırtschaftlıcher Entwicklung können die ndeswä  ngen kontrolhert
auf- und abwerten, damıt ware das System nıcht NUr S  1’ sondern auch eX1-
bel Exporteure hätten Planungssicherheit und geringere osten, dıe „Gegen-
wetten  0 Urc. Hedge-Fonds auf den Devısenderivatmärkten waäaren nıcht mehr
nötig. en sich dıe politischen Elıten der über diese brandaktuelle dee
VOIN John Maynard Keynes in Stillschweigen üben, macC sıch 1UN dıie
Expertenkommıission JA Lösung der Finanzkrise dafür stark
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Zulassungspflicht für Derivate

Keıin Wirtschaftsbereic explodiert schneller als die Der1ivate. 980 gab CS rund
100 Optionsscheine, heute Ssınd CS Das Volumen der abgeschlossenen
Derivatverträge betrug 2007 das Zehnfache der Weltwirtschaftsleistung: eINe

Bıllıarde (!) US-Dollar .” Der Multimilliardär arren Buffet bezeıichnet
Derivate als „finanzıielle Massenvernichtungswaffen”. Es ist völlıg unverständ-
lıch, dass Medikamente VOL der assung Salz selbstverständlich gepru
werden, „finanzielle Massenvernichtungswaffen“ hingegen nıcht Die 1Nanz-
mMar  ufsıcht 11US5 alle inanzprodukte VOT der Marktzulassung prüfen
und genehmigen. Schon Umlauf gebrachte TOdUuKTe mussen ebenfalls über-
prüft und be1 (Gjefahr dus dem Verkehr CZORCH werden.

ONdS abschaffen
ine EU-weiıte Fondsrichtlinie sollte en Fonds Publızıtäts-, age-, Kredit-
aufnahme- und Steuerregeln vorgeben. uberdem mMussen Ausplünderungs-
chranken festgelegt werden: (0)8( dürfen dıe Kaufkredite nıcht den übernom-

Unternehmen aufschultern, nıcht mehr als eınen bestimmten Prozentsatz
des Gewinns abschöpfen und das E1ıgenkapıtal nıcht eine definierte
chwelle abpumpen. Wer sıch nıcht diese ege hält, er keinen Zutritt

EU-Binnenmarkt Noch besser waren globale ese
Be1l t1eferer Betrachtung ollten 1ınanzfonds jedoch genere verboten WeTI-

den, Geld entmachten onds, dıe Geld sammeln, machen dies ın der
egel, Profite erzielen und üben aDe1 eine oroßea AdUus Sıe VCI-

wandeln Geld Von einem ın einen acC und das sollte prinzıpiell
untersagt werden. Die demokratischen Banken ollten das ohnehin immer
ogrößerem Maße vorhandene parge Kredite umwandeln und alle „realen“
Finanzierungsbedarfe decken und Unternehmen, die soz1alen und ökologischen
ehrwert schaffen, das nötige Kreditgeld kostengünstig, Ostenlos oder

einen negatıven Zinssatz en

Shareholdervalue rechen

DiIie A der Aktionäre 11USS5 beschnıitten werden. Ich 1nde Unternehmensfor-
INCNH, denen sıch das Miıtbestimmungsrecht nach Kapıtalstärke erg1bt, prinzl-
pie ineffizient und undemokratisch, weıl selten dıie Menschen mıt dem me1listen

Financılal I1ımes Deutschland, September 200  s
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich: BIS uarterly Review, März 2009
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Kapıtal die sten Ideen, dıe orößte sozlale Kompetenz und dıie orößte kolog1-
sche Umsıcht den Tag egen Die Unternehmensform der Aktıengesellschaft
sollte eshalb Von demokratischeren und soz1al WIE ökologıisch sens1ıbleren
Rechtsformen abgelöst werden Dennoch gäbe N auch 1er ein1ge Miındeststan-
ards, wenıgstens dıe schlımmsten Auswüchse des Shareholdervalue, der
Gewınnmaximilerung zugunsien der Aktıenbesıitzer, einzudämmen :

Die Managergehälter mMussen VO  3 Aktıenkurs entkoppelt und Aktıen-
optionen verboten werden. Stattdessen sollte eın Teıl des Eınkommens sozlale
und ökologische Erfolgsindikatoren gekoppelt werden. SO wird das E1igeninteresse
der Vorstände VON der kurzfristigen Kurspflege auf das Gemeılmwohl verlagert.

Um dıe Figentümer, die derzeıt Aktıen durchschnuittlich LU noch zehn
onate halten, ZUT langirıstigen V erantwortung anzuhalten, sollte das Stimmrecht
be1 Aktıen Miındesthaltedauern gekoppelt werden, ZUNM eispie zehn Jahre Dıie

TeılWiedereinführung VON Börsenumsatzsteuern als einer allgemeınen
Finanztransaktionssteuer) würde ebenfalls das Halten VOoN Aktıen gegenüber dem
Handeln begünstigen. Und die volle esteuerung der Kursgewinne möglıch
uUurc hre automatische Meldung das Finanzamt ware eın drıtter ebel „LO
INaIT'Yy investors theır assets  .. wıe CS schon John Maynard Keynes einmahnte.
Dıie wirkungsvollste albnahme ZUT tärkung der Eigentümerverantwortung in
Aktıiengesellschaften wäre die Haftung der Aktionäre mıt ihremnPrivat-
mögen. Die Vollhaftung der Aktionäre wurde In Großbritannien 856
heftigen Wıderstand und in den US-Bundesstaaten In der zweıten älfte des 19
Jahrhunderts abgeschafft. ‘“ Manch historischer Fehler ınfach rückgängig
emacht werden.

Schließlic bräuchte CS eın Mıtbestimmungsrecht der Beschäftigten beli
schicksalhaften Unternehmensentscheidungen: Wenn die Schlıießung des
Standortes beı Gewimnnlage), Standortverlagerung oder Massenpersonalabbau
geht, ollten dıejenigen, die oft änger Im Unternehmen Miıtverantwortung ra-
SCH und ZUT Wertschöpfung beigetragen en als die ktuell entscheıidenden Vor-
stände und Aktionäre$ eın Miıtspracherecht erhalten. Dieses Recht
könnte auch VertreterInnen der Standortregion und zukünftigen CGenerationen e1n-
geräumt werden. ıne Aktiengesellschaft ıst ıne hochkomplexe Organıisatıon mıt
zahlreıiıchen Betroffenengruppen. ESs widerspricht dem Prinzıp der Demokratie,
dass die Eigentümer es Neine eieNlen dürfen, egal, WIeEe wenige s1e sind und
WIe ange s1e iIm Unternehmen verbleiben

Dıie Umsetzung all diıeser Maßnahmen scheıitert den gegenwärtigen
Machtverhältnissen. Dıie ökonomischen Elıten en dıe polıtıschen Parteien und
Institutionen SOWw1e dıe Medien fest T1 SO  SS dıe vorgeschlagenen Regu-
lıerungsmaßnahmen, auch WE S1e breit mehrheitsfähig sınd (zum eispiel

Bakan, Joel, The Corporatıion. I’he Pathological Pursuit of Profit and Power, New ork
2005,
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wünscht eine große Mehrheit die Schließung VON Steueroasen) nicht
SInd.

Der aus me1liner 1C wichtigste Eınzelgrund für die UÜbernahme des politi-
schen und demokratischen Systems Hre die ökonomischen FElıten ISt:; dass das
eC auf Eigentum bsolut gıilt und ke1iner Grenze unterliegt. Dadurch konnten
die Reichsten Verhältnis allen anderen nıcht 11UT unermesslich reich, SOM-
dern auch polıtisch mächtig werden. Aufgrund der Absolutstellung hat das eC
auf E1gentum dıie Demokratie untergraben und ın wichtigen Bereichen bereits
ausgeschaltet.

Negative Rückkoppelungen

iıne zentrale Voraussetzung für die Wiıederherstellung der Demokratıie ist er
dıe Begrenzung der Einkommens- und Vermögensungleichheıit und dıie damıt
einhergehende relatıve Begrenzung Von ökonomischer und polıtıscher O Ich
NECNNEC diese Girenzen „negatıve Rückkoppelungen“. In der Systemtheorie werden
Systeme, ın denen sıch systemımmanente Tendenzen verstärken, als „DOSItV
rückgekoppelt” und solche, ın denen sich Tendenzen gegenseıtig aufheben, als
„nNegatıvV rückgekoppelt” bezeichnet. Posıtiv rückgekoppelte Systeme zerstören
siıch er oder späater selbst, Ss1e explodieren Oder kollabieren, während 11UT

negatıv rückgekoppelte S5Systeme le1ıben und lebensfähig S1nd. Der apıta-
l1ısmus ist eın pisches DOSIUV rückgekoppeltes System, weiıl mıt zunehmendem
Reichtum das weltere Reichwerden immer leichter ırd anstatt schwieriger. Um
ihn VOT der Selbstzerstörung bewahren. raucht der Kapıtalısmus „negatıve
Rückkoppelungen“. Das weltere Reichwerden sollte mıt zunehmendem Reichtum
immer schwier1iger werden, und einem bestimmten unkt I1USS Änzlıch
CHNIUSS sein Die wichtigsten negatıven Rückkoppelungen Sind:

Die Begrenzung der kEiınkommensungleichheıiten, z B HTG die Festlegung
der Höchsteinkommen mıiıt dem -fachen der gesetzlichen Mindestlöhne.
DiIie Begrenzung der Privatvermögen, z.B mıt zehn Mıllıonen Euro, inklu-
S1Vve Anteile Unternehmen.
Die Begrenzung der TO VON nternehmen, z B HTC
Kartellgesetze Oder/un! die automatische Vergesellschaftung mıt zuneh-
mender Größe

DIie relatıve Begrenzung des Rechts auf E1gentum und der Einkommens- und
Vermögensunterschiede entspricht dem Prinzıp der Gewaltentrennung. Dieses
besagt 1m kern; dass 1n eliner Demokratie nı1ıemand 1m er anderen
mächtig werden darf Ergo 111USS heute verhindert werden, dass die einen 1m
Verhältnis den anderen reich und mächtig werden.
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Neue Werte für dıe Wirtschaft

E1igentum untergräbt 1mM UÜbermaß nıcht 11UT dıe Demokratıe, en MaC auch Sal
niıcht glücklıch. Studıen zeigen, dass berhalb VON 100.000 bıs 300.000 US-
Dollar Jahreseinkommen keın usammenhang zwıschen einem noch höheren
Finkommen und mehr Lebenszufriedenheit feststellbar ist *!

DIie ktuelle Krise ist eine große Chance, das Privateigentum und dıe damıt
verbundenen kapı  istischen Werte grundsätzlıc hinterfragen und
eues anzudenken.

DiIie grundlegende Anreıizstruktur der kapıtalıstischen Marktwirtschaft ist die
Kombinatıon aus Gewıinnstreben und Konkurrenz Aus dieser Kombinatıon
rhofft siıch die Mainstream-Ökonomie immer noch 1Z1eNZz und
Be1 näherer Betrachtung fördert jedoch die Anreızkombinatıiıon aus (Gewinnstre-
ben und Konkurrenz dıe gegenteıilıgen Verhalten und Werte gegenüber
enen, die UNsSCIC zwıischenmenschlichen Beziehungen gelingen lassen: Unsere
Beziehungen gelıngen, WE WITr auf Vertrauensbildung, Kooperation, Olıdar1ı-
tat, Wahrung der Uur'! und gegenseıltige Hılfe DIie Anreızkombination
dUus Gewinnstreben und Konkurrenz fördert agegen Eg01smus, Gıier, GeI1z,
Rücksichts- und Verantwortungslosigkeit. Das (Gjesetz Ördert dıe alschen erte

Und N baut überdies auf y  en auf: Die Ökonomen aben für ihre
Grundannahme, dass Wettbewerbh größtmögliıcher Leıistung führe nıe den
wı1issenschaftlıchen Bewels angetreien. Hingegen zeigen LICUN VON zehn human-
wıissenschaftlıchen Studien, dass nıcht Konkurrenz „dıie effizienteste Strategie Ist,
dıe WIT ennen  0“ (Friedrich Hayek*“), ondern Kooperatlion. Der Grund
KOooperation beruht auf Wertschätzung, Aufmerksamkeiıt und Anerkennung: das,
WAas enschen aut neurobiologischen Erkenntnissen stärksten
motivlert. Die Kkonkurrenz motiviert gegen negativ: mıt ngst, Was TUC
und Stress hrt

Meine Schlussfolgerung: Gewinnstreben und Konkurrenz sınd die falsche
Anreizkombination für dıe indıviduellen wirtschaftlıchen Akteure S1e führen
nıcht, WIeE VON Adam Smiıth bıs Miılton Friedman fest auptet, ZUM größtmög-
lıchen Gemeinwohl, sondern ZUT Auflösung des soz1lalen /Zusammenhalts, ZUT

Verhinderung VON Vertrauensbildung, Empathıe und ıtge Schlussendlich,
eıl alle zuerst ıhren eigenen Vorteil anstreben, Hunger, Krisen und rıeg

Deshalb ollten WIT die Anreizstruktur für die Wirtschafsakteure „ UIMDO-
len  “ Finanzgewinn sollte nıcht mehr das zentrale Ziel VON Unternehmen se1n, da
seıne Zunahme den gesamtgesellschaftlıchen SCHNAUSO gul mındern

Kasser, Tiım Ome COSIS of American DO: capıtalısm: psychologıcal
exploration of value and goal conflicts, In Psychologıical NquIiry Da D
ayek, TI|  TIC| August za Der Weg ZUT Knechtschaft, eutsche Reader’s-Dıgest-Aus-
gabe, Wıen 2004,
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w1e mehren kann Finanzgewinn ist eiNne aussageschwache KategorIie. Stattdessen
ollten alle Unternehmen und nıcht 1U eın Teıl WIEe heute) VO Gesetzgeber auf
das GemeLlmwohl verpflichtet werden

Was ist das Geme1i1nwohl und WIE wird s ermittelt? DIie me1isten enschen
wünschen sıch VON Unternehmen sozlale Verantwortung, ökologısch nachhaltıges
Werteschaffen, innerbetriebliche Demokratie SOWIEe Oll| mıt Cn Be-
ngsgruppen Diese erie werden sSschon Jetzt den „Nebenbilanzen“ WIE
Umweltbilanz, Nachhaltigkeitsbericht oder Verhaltenskodex evalulert und

Wenn Ss1e ZU auptzıe VON Unternehmen und ZUT

edeutung Von unternehmerischem Erfoleg werden sollen, Was ich vorschlage,
mussen Ss1e konsequenterweIlse in der Hauptbilanz der Unternehmen

werden: 1n der Geme1j1nwohlbilanz
Voraussetzung dafür Ist, dass eın möglıchst breıiter demokratischer Prozess,

vielleicht en „Wiırtschaftskonvent“, dıie wichtigsten Kriterien für das (Gjeme1in-
wohl und betriebliche Geme1inwohlbilanzen ermuttelt. Sodann müusste der esetz-
geber die Unternehmen ZUT DE  n Verbesserung ihrer Geme1inwohlbilan-
ZeN anreızen. Je konsequenter e1in Unternehmen dıe dem Gemeinwohl dienenden
He ehbht und die Gemeinwohlkriterien erfüllt, JC „erfolereicher‘ CS sıch 1m
Sinne soz1aler und ökologischer Verantwortung verhält, esto spürbarer sollte 6S
dafür rechtlich ın Vorteiıl gestellt werden. Wer z B

Z7WEe1 enschen mıt besonderen Bedürfnıissen PIo Beschäftigte einstellt
1U eiınen,

für gleichen Arbeitseinsatz gleichen Lohn bezahlt,
gleich viele Frauen ın den ührungsgremien hat WI1IE Männer,
den Zulieferbetrieben mehr als den gesetzlichen Miındestlohn bezahlt,
100 Prozent der Vorprodukte aus der Region bezıeht,
Know-how freiwiıllıg die Mıt-Unternehmen weıiterg1bt,
en16

erhält eiInNne SaAaNZC Reıihe VON reC|  iıchen Vorteılen, 7.B
einen günstigeren Steuersatz,
einen nıedrigeren Zoll-Tarıf (Z:B Fairer Handel),
einen günstigeren Kredit VOIl Ööffentlichen anken,
Vorrang beim öffentlichen aufT,
Forschungskooperatıon mıt Ööffentlichen Universıitäten.

DiIie me1lsten dieser gesetzliıchen Anreizinstrumente für Unternehmen g1bt CS
ScChon heute In uku:; ollten WITr S1Ee systematisch für diejenıgen Verhaltens-
formen einsetzen, die sıch die Mehrheit der Gesellschaft VONn den nternehmen
wünscht. DiIie Folgen für das Waiırtschaften waren revolutionär. Hıer 1Ur die dre1
wichtigsten:

Da Finanzgewınn nıcht mehr das Ziel VON Unternehmen ist, ist auch
W achstum keın sinnvolles und nötiges /Ziel mehr Unternehmen können endlıch
ihre innvolle und „optimale“ TO anstreben Derzeit ist Wachstum für viele
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Unternehmen ‚Wang, weiıl S1Ee damıt iıhre Gewıinne rhöhen und siıch VOTI der
Übernahme Uurc. die Konkurrenz ScChutzen können. Doch die ngst, VO ande-
IcCH gefressen werden, erübrigt sıch, weıl dıe Konkurrenz ebenfalls nıcht mehr
finanzgewinnorientiert aglert. Die kapıta  lıstısche Systemdynamı erlischt: Alle
sind VO W achstums- und Fresszwang erlöst!

Wır würden uns dem annähern, WAas „Konkurrenz” Lateinıschen be-
deutet nıcht gegeneinander antreten, ondern „miteinander laufen  06 („CON-
Currere ‘ ). Das lässt sıch viel treffender mıiıt „Kooperation“ übersetzen Was WIT
heute beschön1ıgend als „Konkurrenz” bezeichnen, würde Lateinischen kOr-
rekt als „Kontrakurrenz“ wledergegeben. In der vorgeschlagenen Wirtschafts-
form würde aus der heutigen Vernichtungskonkurrenz schlechtesten Fall
friedliche KoexIistenz und besten WEl gesetzliıch elohnt) aktıve Kooperatıion.

eute Onnen Menschen mıt den edelsten Zielsetzungen Unternehmen
gründen: eın Beıtrag ZU allgemeınen Wohl, ein Produkt edelster Qualität, eine
Innovatıon, die en NUutz! I)och durchsetzen werden sich aufgrund der S5System-
dynamık der Anreizstruktur aus Gewinnstreben und Kontrakurrenz tendenz1-
el egoistische, gjer1ge, ge1Z12e, verantwortungs- und rücksichtslose Charaktere
Das ist eın fataler Selektionsmechanısmus. „Polen  06 WITr die Systemdynamık VON

„E1gennutzmaximilerung und Konkurrenz“ auf „Gemeıimwohlstreben und OO0pe-
ration“ u würde dıe LCUC Systemdynamık soz1al verantwortliche und Ompe-

Mitgefühl und Ökologischer Empathıe ähige Menschen in Vorteil stel-
len und „kulturell selektieren“.

Diese „Umpolung”“ des Rechtsrahmens für das Wiırtschaften are eine 1NCUC
Form des Wiırtschaftens: eine Alternatıve Kommunismus und Kapıtalısmus.
Und en olcher Systemwandel wiıird nıcht über 2 1704 kommen, auch WEeNN
sıch die Mehrheit der enschen wünscht. V oraussetzung ist der Aufbau einer
breıiten soz1alen ewegung über die Grenzen VON Parteıjen, Staaten und Konfes-
s10nen. Wenn einer einen Iraum hat, bleibt CS en Iraum. Doch WEeNN viele ıhn
Taumen und sıch aktıv dafür einsetzen, dann kann Cr Wiırklichkeit werden

Was kann ich [[Un

Derzeıt unternehmen dıe me1lsten Menschen nıichts, weil Ss1e glauben, dass
Engagement ohnehin nıchts ewıirken würde Doch WE alle, die nıchts
e1l] S1C S1C dıe eigene Ohnmacht lauben, doch m1ıthelfen würden, hätten WITr
schon INOTSCH eiINe andere Welt Hıer abschließen« noch ein1ge „Handgrıiffe“
oder Schritte, dıe jede und jeder machen kann

OÖffenseın, Hıinschauen, Verbundenseın, Spüren: en Sıe das, Was

passıert, WUusSs und mıt en Sinnen wahr, chauen S1ıe nıcht WCB, verschlıeßen
S1ie sıch nıcht, uchten S1e niıcht Alleın diese Haltung nte1
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Weltgeschehen kann dieses beeinflussen und verändern, oder zumındest S1ie
selbst

Kritischer Medienkonsum: Bıilden S1ie sich ihre eigene Meınung Seilen
Sıe kritisch gegenüber den Massenmedien, hinterfragen Sie jede Informatıion, die
auf S1e zukommt Organısieren S1ıe sıch selbst qualitative und alternatıve nNfOor-
matıionen. Probileren S1e einmal Monat eine 11ICUC Zeitung/Zeitschrift. ECSU-
chen S1e einmal der OC elne alternatiıve Websıte Beziehen S1e den ttac-
Newsletter.

Dıiskutieren S1e mıt Freunden, Verwandten, achbarn beıim Finkauf über
polıtische Fragen, die S1e bewegen und die Ihnen urc Kopf und erz gehen
Bleiben S1e gelassen und geduldıg, aber bestimmt und offen

Verändern S1e Ihr Konsumverhalten: blo, salsonal, nah, faır us  z DDer
täglıche FKiınkauf ist Z W al kein Ersatz für die demokratische „polıs“, aber eine
gEWISSE ırkung lässt sich erzielen. Wenn ich Rad Tre und Öffentlich anstatt
mıt Auto und Flugzeug; WEeNNn ich blo und regional inkaufe industriell und
global, WE ich ethisch investiere in einen Hochrenditefonds, verändere ich
dıie Welt eın wenig mıt

Organisieren S1e sich: erden S1e ıtglıe be1 ttac oder be1 anderen
Umwelt-, Sozial-, Demokratie oder Solıdarıtätsbewegungen. Diese soz1alen
Bewegungen en 191008 ein großes polıtisches Gewicht, WIE Ss1e auf Mitglieder
verwelisen können. erden S1e noch besser selbst aktıv und engagleren Sie sıch
in einer Tuppe oder gründen S1e mıt anderen enschen eiIne Attac-Regional-

Entwickeln SIie selbst Bausteine einer anderen Welt TOIINen SIie einen
Weltladen, bauen SIe einen indpark, gründen S1ıe eine Ethikbank oder eine
alternatıve Schule Diese rojekte sınd nıcht Tlr angewlesen, dass die NCUC
Welt SCHON da ist und dass dıe eglerung Sie unterstützt, S1e erschaffen damıt
selbst eine 1CUEC Welt und wırken als Vorbild auf andere. Alle Z/ukunftspro-
Je. wurden VOoONn mutigen und visionären Personen, die nıcht die eigene
Ohnmacht glaubten, umgesetzt.

Für mehr Demokratıe etreıiten: Viele der vorgeschlagenen Maßnahmen
waren ZWAarTr mehrheitsfähig, S1Ce scheıitern jedoch daran, dass der „50uverän“
nıcht OUuUuveran ist: WIeE 67 klingt. Denn darf weder Gesetze inıtneren noch
VonNn selner ertretung verabschiedete Gesetze zurückweıisen. en der reprä-
sentativen Demokratie fehlen fast berall FEFlemente der direkten Demokratie
und der partizıpatıven Demokratie, ZUuUm e1ispie In demokratischen Unterneh-
INCII „Allmend  «) WIE ost oder

Nichtgewinnorientiert wıirtschaften: Um „reif” werden für eine andere
Welt, in der 6S nıcht Geld und Profit geht, können WITFr schon heute und hier
Wiırtschaftsformen einüben, in denen C5 nıcht Gewıinn geht Verstärken SIie
Tauschkreise, ehrenamtlıche Arbeıiıt oder Unternehmen, die keinen ewımnn
anstreben, sondern dem Gemeinwohl dienen. Reflektieren S1e, welche hrer



Die Wırtschaftskrise me1lstern aber WIE E

Bedürfnisse S1e über den ar Geld und Profit befriedigen, welche ohne
Profit und welche ganz ohne ar. und Geld

Für gesamtgesellschaftlıche Alternatıven einsetzen: Auch WEn S1e sıch
punktuell für kleine Veränderungen einsetzen, sollten S1ie über große Alternatı-
VCIN zumıindest achdenken und diskutieren. Denn sehr WIr uns auf den Jewel-
igen chsten Schritt konzentrieren ollten, diesen mıiıt er Aufmerksamkeıt
und Energie SEtZeN.; csehr sollte erz einer SUC. oder
Gei1ist einer Vısıon folgen und WI1sSsen, wohirn die Reise schlussendliıch geht Der
Weg INa auch beim en entstehen, aber n g1ıbt e1in letztes Motiv für dıe
Reise, und über dieses sollte fre1 WIE möglıch innıert und diskutiert werden.

Kooperationsgruppen gründen: Um auf chocks er Art VO Strom-
usfall bıs ZU Bürgerkrieg gefasst und vorbereitet se1n, können S1ie sıch ın
Gruppen Aaus 15 bıs Z ersonen zusammenschlıeßen, dıe wechselseıtig für das
materielle Überleben SOTZCH.: Nahrung, Energıie, ohnung, eidung. Auch
WEeNNn keine Zusammenbrüche kommen, haben dıe Mitglıeder der ruppe
wertvollste sozlalen Fähigkeıiten elernt: gegenseılt1g helfen, SO1NdATISC. se1n,
kooperleren.


